
4-

L

6

Amis imd Anzeige-
Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements-Preis betrügt incl- dem jeden
Samstag beigegebenenIllnstrirten Sonntagsvkatt
für Wildbad vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 15 ^ ; auswärts 1 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

M»d und Umgebung.
Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal -Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Nrv . S . Dienstag , 20 . Januar : 1891 27 . talii'gang .

Württemberg .
Stuttgart , 16 . Jan . (Landtag .) Zu Be¬

ginn der heutigen Kammeisitzung kam eine
Petition um Erbauung einer Sekundärbahn
Langcnburg - Gerabrcnn- Rothenburg an der
Tauber zur Verlesung , worauf man in der
Spezialberatung über die Verwaltungsreform¬
vorlage fortsuhr . Haußmann hatte einen Ar¬
tikel 8a neu beantragt , des Inhalts, daß für
die Verhandlungen des Gemeinderath eine be¬
sondere Geschäftsordnung aufzustellen sei . Die¬
ser Antrag wurde jedoch abgelehnt , nachdem
verschiedene Redner das Bedürfnis dieser Vor¬
schrift bestritten und auch Minister v . Schund
sich dagegen gewendet hatte. Auch ein Ver¬
such des Freihrrrn v . Wöllwarth, eine ähn¬
liche Vorschrift in die Vollziehungsbestimmungen
hineinzubringen , wurde abgelehnt . Eine De¬
batte entspann sich wiederum bei Art . 11 , der
vom Bürgerausschuß handelt . Mit der Ver¬
längerung der Amtsdauer desselben auf vier
Jahre herrscht allgemeines Einverständnis .

Asm , 13 . Jan . In der Wirtschaft von l
Schmid in Blauthal verzehrte gestern ein Mttz -
gergeselle 12 kalte Nickelwürste, ein */s Pfund
schweres Stück Speck, 2 große Laibe Brod
und 3 ^/s Glas Bier und zwar alles in der
Zeit von 30 Minuten.

Do » der Jagst . Ein sehr reicher Hof¬
bauer unserer Gegend fuhr nach Mergentheim ,
um dort die Koupons seiner Staatspapure
umzuwechseln . Unterwegs wurde eingekehrt,
und da der Wein gut schmeckte , etwas dazu
gegessen und ein Pfeifchen geraucht , dabe,
passierte es dem Besitzer, daß er, nach einem
Fidibus unter seinen Papieren suchend , einen
Koupon von 40 erwischte und ihn richtig
anbrannte . Erst als er den Stummel weg¬
warf, wurde er das Versehen gewahr . Der
Bankier , dem er den abgebrannten Nest brachte ,
soll ihm wenig Hoffnung auf Einlösung ge¬
macht haben .

In Mentlrirgen haben die bürgerlichen
Kollegien beschlossen , die Beiträge der zur
Jnvaliditäts - und Altersversicherung verpflich¬
teten städtischen Bediensteten und Arbeiter im
Gesamtbetrag von ca . 2000 gleich wie
bei der Kranken- und Unfallversicherung ganz
auf die Stadtkasse zu übernehmen .

Khingen a . I > , 16 . Jan . Seit 8 Ta¬
gen hat hier die Influenza wieder ihren Ein¬
zug gehalten und in Stadt und Land außer¬
ordentlich um sich gegriffen . Vor einigen Ta¬
gen trat sie im hiesigen Konvikt auf und es
waren damals 5 Zöglinge von dieser Krank- !
heit befallen . Heute liegen 24 Zöglinge unter
den 70 Konfiktoren an der Influenza krank
darnieder . Was die sonstige Einwohnerschaft
betrifft , sind es namentlich Arbeiter an der

husigen Zementfabrik , welche an dieser tücki¬
schen Krankheit leiden , von der sie zu Duzen¬
den wie mit einem Schlag ergriffen wurden .

Dottiveik , 12 . Jan . Der Stiftungs - ,
Schulfonds- und Armenpfleger Christian Bert-
schiager von Aldingen , Oberamts Spaichingen,
ist seit dem 26 . Dez . v . I . verschwunden.
Die Bücher und Kassen der von im geführten
öffentlichen Verwaltungen sind durchaus in
Ordnung; dagegen hat er sein eigenes Ver¬
mögen , und das ihm zur Verwaltung anver¬
traute Vermögen eines Schwagers und einer
Schwägerin vergeudet , auch dem Spar - und
Vorschußverein Aldingen, welchem er 25,400
Mark schuldig ist , einen von ihm fälschlich
angefertigten Bürgschein übergeben . Das ver¬
untreute Vermögen iseiner Verwandten betrug
gegen 50,000 Der sonst sehr angesehene
Mann scheint sich in gewaltige Börsenspekula¬
tionen eingelassen zu haben , lieber seinen
Aufenthalt weiß man noch nichts ; er wird
vom Landgericht aus steckbrieflich verfolgt.

N urri » > cha n .
Werkiu , 17 . Jan . Wie die „Köln .Ztg ."

aus bester Quelle erfährt, hat jetzt der Reichs¬
kanzler v . Caprivi auf Antrag des Staats¬
sekretärs des Reichspostamts , Dr . v . Stephan
genehmigt , daß der Telegraphengebührensatz
im deutschen Reichsverkehr von 6 auf 5 Pfg.
für jedes Wort und die Mindestgebühr für
jedes Telegramm von 60 auf 50 Pfg . ermä¬
ßigt wird und zwar bereits vom 1 . Febr . ds .
I . ab .

Berlin . Nach vollen 4 Tagen einer sehr
erregten Verhandlung ist nun vom Reichs¬
tag der Antrag Richter auf Herabsetzung der
Kornzölle abgeurteilt . Die Mehrheit, die ihn
verworfen hat, beträgt ^

.
' s der Abstimmenden .

Die Minderheit bilden : die Sozialdemokraten,
die Volkspartei , die D .Freisinnigen; außerdem
von den Nationalliberalen Hastedt und Hoff -
mann , von den Welfen , v . d . Decken, und v .
Minnigerode, sowie die Wilden v . Münch ,
Nösicke , Langerfeldt , Johannson (Däne) .

— Die Frage der Zulassung von Frauen
zum Studium der Medizin und zur Aus¬
übung der ärztlichen Praxis wurde gestern von
der Petitionskommission des Reichstages ver¬
handelt . Der Antrag Gutfleisch auf Ueber-
weisung der Petition zur Erwägung an die
Regierung wurde abgelehnt ; dagegen kommt
die Frage ing Plenum noch zur Verhandlung.
— Die Budgetkommission des Reichstages be¬
willigte 200 000 für die wissenschaftlichen
Bestrebungen zur Erschließung Afrikas , ferner
2 933 000 als Zuschuß zu den Verwal-
waltungsausgaben für die südafrikanischen
Schutzgebiete . Der Frhr . Marschall v . Biber¬

stein erklärte , daß das ostafrikanische Schutz¬
gebiet vom 1 . April an ebenso wie Togo und
Kamerun vom Reich verwaltet werden soll .
Die Kolonialtruppen , die dem Marinekommando
unterstehen, betragen 1500 Mann Farbige
unter deutschen Offizieren und Unteroffizieren .
Die Komission bewilligte 2 ^/z Mill . an¬
statt der geforderten 31/2 Millionen , da ein
Ueberschuß an Zolleinnahmen zu erwarten steht.

Berlin , 15 . Jan . Trotz der Koch 'schen
Publikation ist vorläufig kein Arzt im stände ,
die Lymphe nachzuabmen . Die Bereitung ver¬
bleibt bei Dr . Libbertz. Die staatliche Ueber -
nahme scheint aufgegeben . Koch bestreitet
Virchcw gegenüber , daß die Anwendung des
Mittels die Schwindsuchtskeime im Körper
weiterverbreite .

— Einen sehr merkwürdigen Zusatz zu
seinen vielbeachteten Mitteilungen über die
Wirkungen des Koch 'schen Mittels hat Prof.
Virchow in der Sitzung der Berliner Medizi¬
nischen Gesellschaft vom 14. ds . machen müs¬
sen. Bei seinen Schilderungen über Verän¬
derungen in der Lunge , die er als eine Folge
der Koch '

schen Behandlung darstellte, hatte er
namentlich einen besonderen Fall ins Auge
gefaßt , der ihm als typisch galt und dem er
einige andere Fälle nicht mit der gleichen Be¬
stimmtheit anreihte . Nun hat aber der Mann,
von dem das betreffende Präparat stammte ,
gar keine Einspritzungen des Koch 'schen Mit¬
tels erhalten — die Schlußfolgerungen fallen
also von selbst weg .

— Professor Bill rot konstatiert , daß
Kochs Lymphe auch den Strahlenpilz heile ,
der bisher für unheilbar galt .

Kamöurg , 15 . Jan . Etwa 20 große
Hamburger Cigarrenfabriken errichten, da die
Sperre der Arbeiter andauerd , Fabrikfilialen
im Neichsinlande. — Die Not unter den Ar¬
beitslosen steigt, da die Schifffahrtsverhältnisse
sich neuerdings verschlechtern. Bisher gingen
40 000 Mark Unterstützungsgelder , welche in
200 Stadtbezirken verteilt werden , ein .

München, 16 . Jan. Ein Güterzug
blieb heute früh nahe Kirchseeon im Schnee
stecken und mußte herausgeschäufelt werden ,
wodurch die Salzburger Züge stundenlang
liegen blieben . — Den „N . Nachr .

" und der
, .Allg . Ztg ." wurde heute ein Telegramm des
Professor Dixon - Philadelphia vorgelegt , nach
welchem Dixon vorgestern die Herstellung
seines Anti - Tuberkelmittels publizierte , dessen
Herstellung mit dem Koch

'schen identisch ist .
Luzern, 15 . Jan. Die Lehrerin Mar¬

gareta Degen , 35 Jahre alt , wurde gestern
abend 6 Uhr auf dem Heimweg , in die
Sternmatt wahrscheinlich von einem Vaganten
erwürgt und sämtlicher Effekten, Mantel, Hut,
Uhr , Schirm , beraubt . Es liegt unzweifelhaft
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Raubmord vor . Die Unglückliche war eine

musterhafte Lehrerin .
Brüssel , 15 . Jan . Infolge anhaltenden

Schneesturmes ist jede Bahnverbindung zwischen
Frankreich und der Schweiz eingestellt . Die
Stadt Pontarlier ist vollständig von Schnee
blockiert ; die Plateaux von Kastilien und den

Pyrenäen sind gleichfalls verschneit . Wie aus
Marseille gemeldet wird , kann kein Schiff
den Eingang des dortigen Hafens passieren .

Neapel , 17 . Jan . Starker Schneefall
herrschte während der ganzen letzten Nacht .
In den Straßen liegt der Schnee 1 ^ 2 Meter

hoch . (Nach einen Telegramm des „ H . T . B .
"

wäre die Galerie Umberto abgesperrt , weil !
das Dach derselben eingebrochen sei ; ein Wäch¬
ter sei schwer verletzt worden . )

Konstantinopel , 16 . Jan . Der Sultan
schenkte den 3 ältesten Söhnen des Kaisers
Wilhelm 3 kleine arabische Pferde .

London , 17 . Jan . Wie aus Newyork
gemeldet wird , wurde dort in der Nähe der

Wohnung des ehemaligen Präsidenten Cleve¬
land ein Arbeiter verhaftet , der aussagte , mit
der Mission betraut zu sein , Cleveland zu
ermorden . — Wie Privatdepeschen aus Jqui -

que in Chile melden , haben die Aufständischen
die Stadt und deren Umgebung besetzt . Die

Führer der Rebellion erließen von den von
ihnen befehligten Dampfern aus ein Manifest
an das Volk . Die Stimmung der Bevölke¬

rung ist bisher ruhig , bisher hat keine Volks¬

erhebung stattgefunden . Das Heer verhält
sich angeblich noch immer „ neutral " .

Buenos Ayres , 17 . Jan . Die chileni¬
schen Aufständischen landeten in Couimbo .
Die Bemühungen der Truppen sind darauf
gerichtet , die Aufständitchen zu umzingeln und
von allen Verbindungen mit Oertlichkeiten
der aufständischen Bewegung abzuschneiden .
Der Präsident der chilenischen Republik ver¬
öffentlichte ein Manifest , worin er erklärt , daß
die Behörden die Forderungen der Aufständi¬
schen entschieden zurückweisen .

L o k cr t e s .
Wikdöad , 19 . Jan . Gestern nachmittag

hielt Herr Stadtschultheiß Bä tzner auf mehr¬
fachen Wunsch im hiesigen Gewerbeverein einen
Vortrag über das mit dem 1 . Jan . 1891 in
Kraft getretene Alters - und Invalidi¬
täts - Gesetz , zu welchem sich eine zahl¬
reiche Zuhörerschaft im Gasthaus z . „ Sonne "

eingefunden hatte . Redner wies zunächst auf
sie große Wohlthat der vorangegangenen
Gesetze über die Kranken - und Unfallversicher¬
ung hin , zu welchen das neueste und wichtigste
von allen gleichsam den Schlußstein der von
Kaiser Wilhelm I . angebahnten sozialpolitischen
Gesetze bilde . In klarer anregender Weise
besprach er sodann die verschiedenen Bestimm¬
ungen des Gesetzes betr . die von der Versicher¬
ung berührten Personen , die verschiedenen
Lohnklassen , Beiträge , Renten , Uebergangsbe -
stimmungen etc. , unter Anführung von erläutern¬
den Beispielen . Redner ermahnt die Arbeit¬
geber zu gewissenhafter Lohnangabe bei An¬
meldung der Versicherungspflichtigen , da bei
Einteilung in eine zu niedere Klasse der Ver¬
sicherte in seiner Rente verkürzt wird und ver
betr . Arbeitgeber deshalb noch nach 30 Jahren
zur Strafe gezogen werden kann . Die Bei¬
träge , welche in der 1 . Lohnklasse 14 , in der
2 . 20 in der 3 . 24 und in der 4 . 30 Pfg .
betragen , werden vom Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer je zur Hälfte bezahlt . Dieselben
müssen aber dem letzteren bei der ersten oder
spätestens zweiten Lohnzahlung in Abzug ge¬
bracht werden , da andernfalls der Arbeitgeber

seiner Ansprüche verlustig geht . Für solche
Personen , welche nur vorübergehend in Arbeit

genommen werden , als Wäscherinnen , Nähe¬
rinnen , Putzerinnen , Taglöhner rc . muß die
Hälfte des Wochenbeitrags von Demjenigen
entrichtet werden , bei welchem dieselben den
ersten Arbeitstag in der betr . Woche haben .
Im Falle des Todes eines noch nicht invaliden
Versicherten bekommt die Witwe desselben die
Hälfte der geleisteten Beiträge zurück .'Hattet .
Nach Schluß des zweistündigen lehrreichen
Vortrags dankten die Anwesenden dem ver¬
ehrten Redner durch Erheben von den Sitzen .
Es wurde hierauf aus Antrag des Hrn . Stadt¬
schultheiß , als Vorstand des Gewerbevereins ,
beschlossen, den Verein wieder neu zu consti -
tuiren , und zu diesem Zweck in den nächsten
Tage » eine Versammlung abzuhalten .

Tutki-Haltkndks.

Werjohnt.
Novelle von Max Benno .

(Fortsetzung .)
An den Fenstern des Empfangszimmers

im Hause der Witwe Millner drangen die

Sonnenstrahlen zwischen den schweren Damast¬
gardinen hindurch und tanzten auf den bunt¬

gestickten Teppichen , mit welchen der Boden

belegt war . Sie streiften von Zeit zu Zeit
auch das hübsche Gesicht Klementinens , welche
in anmutiger Morgentoilette , ein Buch in der

Hand haltend , an dem kleinen Nähtische saß .
Ihr Geist schien jedoch nicht bei der Lektüre

zu sein , denn wiederholt schaute sie auf und

ihre Augen hefteten sich minutenlang gedanken¬
voll auf einen Punkt . Da ertönte die Glocke,
sie vernahm Schritte im Hausstur und die

Magd erschien mit einem Brief .

„ Für den Herrn, " sagte sie und legte das

Schreiben auf den Tisch ; „ er hat noch nicht
geschellt , bitte der Frau Professor zu sagen ,
daß Wahlmanns Käthe von Fräulein An¬
tonie beauftragt ist, eine Antwort zu erwarten ? "

„ Antonie "
, rief Klementine , und sprang

heftig von ihrem Sitze empor , „ Adolfs
Braut ? "

„ Freilich "
, erwiderte die alte Sabine , die

sich schon seit 20 Jahren im Dienst der Frau
Millner befand , mit spöttischem Ton , „ jeden¬
falls ist die Sache pressant , denn der junge
Herr und seine Braut sahen sich ja schon
mehrere Stunden nicht mehr ! "

„ Es ist gut, " sagte Klementine nach einigem
Zögern , „ die Tante wird den Brief übergeben
und dafür sorgen , daß das Fräulein eine
Antwort bekommt .

"

Diesen Bescheid brachte Sabine ihrer Kol¬

legin zurück .
Klementine blieb nach der Entfernung der

Alten eine Zeit lang unschlüssig auf ihrem
Platz . Es mußte etwas Besonderes sein, das
Antonie veranlaßt hatte , nach der Ballnacht

zu schreiben . Was enthielt dieser Brief . ,, Sie

brachte die Vorkommmss « des vergangenen
Abends mit ihm in Verbindung und kam zu
dem Schluß , daß er ohne Zweifel die Recht¬
fertigung des Mädchens enthielt . Dann
waren alle ihre wiedererwachten Hoffnungen
für immer zerstört . Lag es nicht in ihrer
Hand , das verhängnisvolle Papier für immer

unschädlich zu machen ? Aber Antonie hatte
eine Antwort verlangt . Ein Gedanke schoß
ihr durch den Kopf . Sie verschloß den Brief
in ein frisches Kouvert und übergab ihn , ohne
eine Adresse darauf zu schreiben , der warten¬
den Magd .

„ Bestellen Sie eine Empfehlung
'

an Ihr
Fräulein sagte sie und hier sei die Antwort
auf ihren Brief .

"

Das Mädchen ging und Klementine kehrte
wieder ins Zimmer zurück.

Sabine , welche sich in einer anstoßenden
Kammer befand , hatte die Worte der Letzteren
gehört . Eine große Ueberraschung zeigte sich
auf ihrem Gesicht .

„ Was hat denn das zu bedeuten, " mur¬
melte sie und schaute durch das offenstehende
Fenster der Davoneileuden nach , „ eine Ant¬
wort vom Herrn ? Sterben will ich auf der
Stelle , wenn der auch nur ein Sterbenswört -
lein von der ganzen Geschichte erfuhr ! Ich bin
doch nicht taub und hätte das Oeffnen seines
Zimmers gehört ! Sollte ihm von der Mutter
und dem mutwilligen Fräulein ein Streich ge¬
spielt worden sein ? " Die Alte durchschritt ein
paarmal das Zimmer , dann fuhr sie in ihrem
Selbstgespräch fort : „ Es ist etwas nicht recht .
Der junge Herr sah heute beim Heimkehren vom
Balle so sonderbar aus und das Zischeln und
Flüstern der Andern hinter seinem Rücken ge¬
fiel mir auch nicht . Und jetzt der Brief von
der Braut , welcher unbestellt zurückgeschickt
wird ! Da steckt ein Geheimnis dahinter , das
mir nicht gefällt . Gebe ich dem Herrn einen
Wink ? Die Alte sann wieder einige Sekunden
lang nach . „ Nein "

, entschied sie dann , „ es
geht mich nichts an . '

„ Was ich nicht weiß , macht mir nicht
heiß und was mich nicht brennt , blase ich
nicht .

" Mit diesem Schluß kehrte sie an die
Arbeit zurück .

Eine halbe Stunde später befand sich die
Frau Professor mit Adolf und Elementinen
beim Kaffee . Der Student war noch nicht
erwacht . Das Aeußere des Assessors verriet ,
daß er den Rest der Nacht nicht zu einem
stärkenden Schlaf benützt hatte , seine Wangen
waren ungewöhnlich bleich und die Augen
glühten düster unter den geröteten Lidern her¬
vor . Trotz der Bemühungen der Mutter und
Klementinens , die heute gegen ihren Kousin
ganz besonders liebenswürdig und zuvor¬
kommend war , kam keine Unterhaltung in
Fluß . Adolf blieb verstummt und einsilbig
und zog sich bald wieder auf sein Zimmer
zurück. In peinlicher Unruhe ging er hier
auf und ab . Mehr und mehr drängte sich ihm
das Bewußtsein auf , daß er es gestern Anto¬
nien gegenüber nicht recht gemacht hatte . Er
hätte sie wenigstens anhören sollen . Nun
wurde er von tausend Zweifeln gequält .
Wiederholt faßte er den Entschluß , seine
Braut aufzusuchen , doch nur um einige Mi¬
nuten später wieder anderen Sinnes zu sein .
Gegen Mittag verließ er mit der Absicht , einen
längeren Spaziergang ins Freie zu machen ,
das Haus . Bei seiner gegen Abend erfolgten
Heimkehr war seine Stimmung noch nicht
besser geworden , und eine unverkennbare Be¬
stürzung prägte sich auf seinem Angesicht aus ,
als ihm die Mutter mit der größten Unbe¬
fangenheit entgegentrat , ohne von seiner Braut
auch nur eine Silbe zu sagen . Er hatte
ganz bestimmt gehofft , daß Antonie während
seiner Abwesenheit einen Besuch machen werde .
Enttäuscht und niedergeschlagen suchte er viel
früher als sonst sein Nachtlager auf . Er erhob
sich mit dem festen Entschluß , Antonien um
Aufklärung zu bitten . Ohne der Mutter et¬
was von seiner Absicht zu sagen , machte er
sich auf den Weg . Die Ungeduld beflügelte
seine Schritte und er hatte Vas Ziel bald er¬
reicht. Ein eigentümlich beängstigendes Ge¬
fühl beschlich ihn , als er trotz des sonnigen
Herbstmorgens sämtliche Fenster des kleinen
Häuschens durch die Gardinen dicht verhängt
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sah . Ein alter Mann , welcher der Frau
Wahlmann die schweren Arbeiten besorgte ,
war im Garten beschäftigt . Mit unsicherer
Stimme fragte Adolf nach seiner Braut . Der
Mann schaute voll Staunen aut ihn . Er schien
seine Frage nicht zu begreifen.

„Ja , wissen Sie denn nicht," sagte er,
„daß die Frau mit ihrer Tochter fort ist ?
Heute früh mit dem ersten Zug reisten sie ab !"

Eine furchtbare Ahnung dämmerte in dem
jungen Mann auf . „Fort" , rief er , „wohin ?"

„Das weiß ich nicht/ ' erwiderte der Alte,
„die Damen scheinen jedoch sobald nicht heim¬
kehren zu wollen, denn ich bekam den Schlüssel
mit der Weisung , bis zum Eintreffen weiterer
Verfügungen über das Haus zu wachen ."

Bei dieser Nachricht knickte Avolf zu¬
sammen wie unter einem tätlichen Schlag .
Fast taumelnd verließ er den Platz . Die
widerstreitendsten Gedanken jagten sich in
seinem Hirn . War Antonie schuldig ? War
sie verletzt ? Sein wilder Schmerz drängte
ihn unwillkürlich zu dem Glauben an ihre
Schuld . Sie hatte ein schnödes Spiel mit
ihm getrieben und sah sich entlarvt . Deshalb
floh sie vor ikm . Gebrochen kam Adolf nach
Hause. Er fühlte sich ernstlich krank und
mußte ins Bett. Der Schrecken in dem Hause
seiner Mutter war nicht gering, als der herbei¬
gerufene Arzt den Zustand des Kranken für
bedenklich erklärte. Er sollte noch größer
werden , denn am folgenden Morgen erfuhr
man mit Bestimmtheit , daß bei Adolf ein
Nervenfieber im Anzug sei . (Forts , folgt .)

Gemeinnütziges .
— Um Halsweh , Zahn- und Ohrenreißen

zu verhüten , empfiehlt cs sich , jeden Morgen
den Hals, Nacken , (besonders hinter den Ohren)
mit einem in kaltem Wasser ausgerungenen
Handtuche zu benetzen , aber ja nicht abzutrock -
men oder abzureiben ! Jndeß man Gesicht und
Hände wäscht und abtrocknet , verdunstet das
Wasser am Halse, und die Haut trocknet von
selbst an der Luft , denn die Luft allein stärkt.
Dasselbe sollte man sich gewöhnen mit der
Brust zu thun , oder wenigstens die Brust ent¬
blößt zu halten, während man die Abwaschung
des Gesichts und der Arme vornimmt . Das
Abreiben verdirbt alles Gute , was vom kalten
Wasser errungen wurde , denn die Luftbäder
sind die besten von allen.

Vermischtes .
— Einem nach Halle gelangten Privatbrief

aus Kamerun entnimmt die Hall . Z . die nach¬
folgende Schilderung eines beklagenswerten Un¬

falls , der einen jungen Deutschen das Leben
gekostet hat : „ Letzte Woche hatten wir ein
schlimmes Unglück zu verzeichnen . Ein junger ,
liebenswürdiger Deutscher , der hiesige Vertre¬
ter der Hamburger Firmr Jantzen und Thor-
mählen , Namens Eggert , fuhr auf einem
Kanoe den Mungofluß hinauf und sah plötz¬
lich aus dem Urwalv heraus einen Elefanten
treten . Er gibt Feuer , verwunoet das Tier
und dieser stürzt ins Wasser auf das Kanoe
los , ergreift einen der Kcunegerjungen, die
Eggert begleitet hatten , beim Schopfe und
schleuderte ihn im hohen Bogen in die Luft
und wieder ins Wasser. Dann schlägt er
mit seinem Rüssel Eggert auf den Nicken,
und dieser versinkt mit dem Sterberufe : „ O !
mein Gott ! " in den Fluten . Der Krujunge ,
welcher einen Saltomortale in der Luft machte ,
war trotz des Luftzuges und der gewiß nicht
sanften Berührung des Elefantenrüssels bald
wieder bei der Hand . Als die Leiche des
armen Eggert am anderen Tage an einer
entfernten Stelle wieder aufgefunden worden,
war sie berei '.s so verwest , das keiner von
den von Eggert beschäftigten Duallaleuten sie
nach Kamerun transportiren wollte. Nur der
brave Kruneger, der vom Elefanten in die
Luft geschleuderte Junge , hat seinen Herrn
in 3 Tagen und 3 Nächten in einem kleinen
Kanoe hierher gebracht . "

— Das „ bischen " Rente , welches den
Arbeitcrinvaliden schon jetzt sofort nach In¬
krafttreten der Altersversicherung zukommt ,
wird, so schreibt die „ Köln . Ztg " , doch nicht
so verächtlich , wie die demokratischen und sozi¬
aldemokratischen Preßstimmen es voraussagten ,
abgelehnt . Im Gegenteil beellen sich die
Rentenberechtigten, ihre Ansprüche anzumelden,
und so sind allein in der Provinz Schlesien
8 Tage nach Inkrafttreten des Gesetzes über
300 Anträge von Arbeitern über 70 Jahre
eingebracht worden und die Zahl der Anträge
mehrt sich täglich . Die Versicherung umfaßt
gegenwärtig etwa 12 Millionen Versicherte ,
und über 120 000 Personen werden bereits
im laufenden Jahre Altersrente beziehen .

— Von einem unwürdigen Vorfall
an der französischen Grenze berichtet
die „ Neue Züricher Zeitung " : Ende des letz¬
ten Jahres kam eine Zigeunerschaar von zwölf
Köpfen in eine üble Lage . Französische Gen¬
darmen führten die von Kälte und Hunger
zitternden Leute mit ihren Karren an die
Berner Grenze ; als dieselben aber auf die
Brücke von Biaufonds kamen , welche Frank¬
reich mit der Schweiz verbindet, kam von der
Berner Seite Polizei und verbot den Zigeu¬

nern den Eintritt ins Land , so daß dieselben
mitten auf der Brücke Halt machen maßten .
Westlich standen die französischen Gendarmen
mit gezogenem Säbel , östlich die Berner Po¬
lizei ebenfalls mit blanker Waffe und auf der
Grenzlinie mußten die Zigeuner 2 Tage und
2 Nächte zubringen ; denn auch die Neuen¬
burger Grenze , die nur wenige Schritte weg
sich hinzog, blieb ihnen verschlossen . Schließlich
hielt es die französische Gendarmerie nicht länger
aus und zog sich zurück . Das machten die
Zigeuner sich zunutze und zogen wieder ins
französische Land hinein.

(Das eine oder andere .) Hausherr :
„ Sehen Sie doch mal nach , Anna , weshalb
der Hund so heult ; entweder man hat ihm
den Schwanz eingeklemmt , oder er sitzt im
Musikzimmer meiner Tochter ! "

( Schlecht ein gerich t et .) Herr : „ Wie
das reizende Musikstück gefällt Ihnen nicht ? "
— Musiker : „Nicht im geringsten, die Pau¬
sen sind so kurz, daß man sich in keiner ein¬
zigen auch nur ein Glas Bier genehmigen kann !"

Mir . 433 des praktischen Wochenblattes
für alle Hausfrauen „ Ziürs Krus "

, be¬
gründet von vr . Arthur von Studnitz ,

! enthält : Wochenspruch :
Wenn sie zu Dir sprechen :
„Biegen oder brechen, "
Sprich ,,Brechen eh

' als biegen l"
Gieb acht . Du wirst siegen .

Mit obigem gehaltvollen Wochenspruche
eingeleitet, bringt die Nummer eine Reihe in¬
teressanter und praktischer Artikel. Zunächst
ein ansprechendes Gedicht „Volkslied" betitelt,
dem sich die 2 recht aus dem Leben gegriffenen
Aufsätze „ Die Kunst kxank zu sein" und „An
den Ecken erkennt man die Mädchen" , an¬
schließen . Die weiteren Spalten nimmt der
zeitgemäße Artikel „Tanz und Ball" (Schluß )
und die Fortsetzung von „Elternlose Kinder"
in Anspruch. Weiter der Unterhaltung ge¬
widmet ist der Schluß der reizenden Novelle
„Astha's Ehe" dem Amerikanischen nacherzählt.
Daran reihen sich die vielseitig praktischen
Winke enthaltenden Rubriken : „Familienleben" ,
„Tafel " , „Handarbeit " , „Kleidung", „Dienst¬
boten" , „Hausmittel " , „ Spiele im Zimmer " ,
„Teppiche " und „Für die Küche"

. Den
Schluß der sehr reichhaltigen Nummer bilden
ver „Fernsprecher" , „ Echo" , „ Briefkasten" .
Dieser Nummer liegt auch das niedliche Kin¬
derbeiblatt „Fürs kleine Volk " bei. Man
lasse sich eine Probenummer kommen , die in
jeder Buchhandlung sowie auch durch die Ge¬
schäftsstelle „Fürs Haus " zu Dresden gratis
abgegeben wird .

Amtliche und Privat -Anzeigen .
Am Samstag dey 24 . Jan .

nachmittags 3 Uhr
findet in der „ Krone " zu Enzklösterle eine

außerordentliche
Geueriü -Vttsamilililug

der
Krankenkasse der Holzhauer-Gesell¬
schaft Enzklösterlc -Nonnenmiß und

Sprollenhaus
statt .

Tages - Ordnung :
Aenderung der ZZ 2, 9 , 13 und 17

der Statuten .
Verwendung des 1889er S aatsbeitrags.
Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder er¬

wünscht .
Der Vorsitzende des Vorstands :

Anwalt Günthner , Nonnen miß .

von Herrn Postsekretär Herrmann ist bis
Georgii zu vermieten.

Keovg Wcrth.
C. H. Knorr's

Suppen - Einlagen
Hübioca , Gabioccr-IuLienne ,

KröfenrneSL , KrünkerrrrneSk
Krünkerngries , Kafergrühe
empfiehlt stets in frischer Ware

v . 7>sibsr-
König - Karlstr .

U l m .

Kokz-Lieferung .
Die Unterzeichnete Verwaltung bedarf für

ihre Anstalten für das kommende Etatsjahr
1891/92

ca . 1400 Rmtr . Buchenholz.
„ 1400 „ Tannenholz ,
„ 200 „ tann. Prügelholz .

Zu Lieferung desselben in Quantitäten
von 50 Rmtr . an werden bis zum 31 . Jan .
1891 Anerbieten angenommen und können die
diesfallsigen Lieferungsbedingungen in der
Hospitalkanzlei eingesehen werden, auch werden
sie auf Verlangen den Lusttragenden mitgeteilt.

Den 9 . Januar 1891.

Hospitalverwaltlmg .
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erlaubt sich ihr reichausgestattetes Lager in

v —mm» Wvllwaren, — »
o hauptsächlich auch Röcke , Beinkleider , Hemden , Nachtjacken in
^ Baumwollflanell zu empfehlen . Zugleich mache die geehrten Damen auf meine großeAi und hübsche Auswahl in

H LSa,r « I » > vSßtSi ,
aufmerksam und bitte um gütigen Zuspruch.

Ai Billigste Preise , aufmerksame Bedienung .

^
Eine Parthie Haussegen zu zurückgesetzten Preisen .

Hamburg - ^ meriltsukseko

X(
X(xcxcxcxcxcxcxcxcxc
X(
^cxcxc

kostcksnipfsokikknin -t

Hamburg - kievVorX
8<mtbsmpt (m Llllaukkirä

Oeeglllsdrt « ?
Lusssräsru rsAsImässiAS Uostäamxksr-VsrdivckvvALrvIsvUöiillLvrs—Usrv̂ ork.
81oU!v—kilorvxork .
Hamburg— Lullimoro.

Uaiudurx—IVesliuckisii.
LamdurA—Havana,
llamdurx —Lvxivo.

k^Lbl . ^ uslr . erteilen : o . LaliObsrt u o . Loki in Wilclbscl , o . LIsiob in dlsusnbürg
» rrnö L*« 8l - IL« I t« » mit Ansicht

von WitöbaH
empfiehlt in schönster Auswahl

In Nsn HieäerlLgsn 8toll >vsreli ' ' ° ''«^
vboeolsllen unst Lseaos vorrätkig .

^tziebmüssl
'
gss

^ enli u/n/

Nslr -
Treber sind stets zn haben in der

Rennbachbranerei

MMLI

^ UK6IHVLL886I
' !

stkueruI -Veitiieb
Zjvkerer 'zeiik

Lxotdeke
Ileilbroiii? it/s.

Selb 1785 bewährte-
biss unä bestes Nell -
mittel xegen /tugea-
hrLn^keiten , ^ugvn-
sntriindungen unä
«obwsobs /tugeo.

lMINIflN ' klN»!!!.
lb'm äss wlrkIicksL
UvNsrkyIsses stobvr 2a
«siu , verlsnxe waa
b . ^ utLuk Lusärösk -

, , (i>rnts ' sotlss^v^enwLsssr^̂ vaä
be»L-I»te odlxo 8ebntL-
w»rks , mttäsr Leckesvt »s verssben Ist .

Köln Vsbelmmlttsl ,
ckaber Verknuk auk

^ .atras vom L .'tVürtk . Lleäioinal -

iLLLolss S-L uuxrüLsUoLso
LrÜväsn .

kreis :
ckss ÜIss 70 Pf.

ünvelsunx.
rauseuäs vonAttesten
Moxstor 2eLt

aus ailen
Lroison be v̂el-

ckirsot an obtL «
Ltieäer1»8^

Z» »abcu bei Apotheker
Th . Umgelter.

Redaktion, Druck und Verlag von Chr . Wildbrett

Liegenschafts - Verkauf.
In der Veilassenschaftssache des verstorbenen

Jakob Friedrich SchlNld , gewesenen Brief¬
trägers dahier kommt die hienach beschriebene
Liegenschaft am

Freitag den 23 . Jan . 1891 ,
vormittags 10 Uhr

im öffentlichen Aufstreich auf dem hiesigen
Rathaus zum zweucmnalc zum Verkauf und
zwar :

Geb . Nro. 116 :
38 gw . : Ein dreistöckiges Wohnhaus

von Fachwerk mit Stallung.
6 gm . Remise .
2 gm . Hofraum ,

46 gm . hinter der Hauptstraße an der
Enz .

Anschlag . 5000 . E
Parz . Nr . 413

14 n 57 gm . Acker
12 gm . Heuscheuer

14 u 69 gm . am Eiberg
Anschlag . 200

Liebhaber sind eingeladen.
Den 19 . Januar 1891

Ratsschreiberei
W ä h rr e v .

Ksisse 's
- OLrrriSlIs » .

darf in keinem Hause fehlen. Bewährt bei
jedem kranken Magen . Bei Appetitlosig¬keit, Uebeksein und Magenweh. Un¬
schätzbar . Allein echt in Paqueten zu 25 bei

Fr . Keim.

28 goldene und silberne Me¬
daillen und Diplome .

Spiciwerke
4 —200 Stücke spielend ; mit oder ohne
Expression , Mandoline , Trommel ,
Glocken , Himmelsstimmen, Castagnetten,
Har . cnspiel rc.

Spieldosen
2— 16 Stücke spielend ; ferner Necessai¬
res , Cigarrenständer , Schweizerhäus¬
chen , Photographiealbums,Schreibzeuge ,
Handschuhkasten, Briefbeschwerer, Blu¬
menvasen, Cigarren -Etuis, Tabaksdosen ,
Arbeitstische,Flaschen,Biergläsei, Stühle
rc .. Alles mit Musik . Stets das
Neueste und vorzüglichste, besonders
geeignet zn Weihnachtsgeschenken
empfiehlt

Aölll (Schweiz) .
Nur direkter Bezug garantirtAecht-

heit ; illustrirte Preislisten sende franko .

Gedenket
der hungerden Vögel !

in Wildlwd.
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